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Der Pädagoge und späterer Kollege als Lehrer für Latein und Griechisch in Chur. Im
Nachruf wird auch belegt, in welcher Weise und in welchem Ausmass Kai-
ser soziale Verpflichtungen auf sich nahm. In einem zweiten Nachruf®!
wird ihm ein «mild versöhnliches Wesen», «echte, gewinnende und ver-
söhnende Herzensgüte» sowie «Reinheit des Charakters und Lebenswan-
dels» attestiert. Testamentsvollstrecker war Landrat Johann Georg Marxer
aus Vaduz.*%

Betrachten wir im ganzen die pädagogischen Grundsätze Peter Kaisers, so
zeigt er sich als Vertreter der Erziehungslehre Pestalozzis?® und ebenso
als beeinflusst von den Prinzipien des Landshuter Professors und späteren
Regensburger Bischofs Johann Michael Sailer.** Dieser hatte die christ-
katholische Erziehungslehre im beginnenden 19. Jahrhundert auf völlig
neue Grundlagen gestellt und das Ideal der freien, religiösen Persönlich-
keit skizziert. Er versuchte den Glauben zu verinnerlichen, die deutsche
Kultur und den Katholizismus einander anzunähern und — wie Thomas
Nipperdey sagt — die Bildung Goethes und den Geist Pestalozzis in den
Katholizismus einzubringen. Kaiser kannte dessen Werke und insbeson-
dere sein 1807 erschienenes Buch «Über Erziehung für Erzieher». Wie
sehr er auch den Ideen Pestalozzis verpflichtet war, zeigen die vielfältigen
Bestrebungen des Gymnasiallehrers Kaiser zur Förderung des Volks-
schulwesens. Die Pädagogik erschien als der «Schlussstein der Philoso-
phie».36%
Im Rechenschaftsbericht der katholischen Kantonsschule von 1839 äus-
serte Kaiser in einem Aufsatz «Einige Worte über Erziehung und Unter-
richt»,*°” die über seine pädagogischen Ansichten und Ziele Auskunft
geben. Grundlage ist die Erkenntnis, dass es nicht genügt, den Menschen
zu disziplinieren, kultivieren, zivilisieren und moralisieren, er muss auch
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